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©rfdjeint all* 14 ®ag*. beitrüge tt»**i>*n uam Verlag I*** ,Renter Diladje", lleueitgafT* 9, entgegengenommen.

ajîaienfelagc.
(Eiitft 30g man bran am erfteit ©tai
©uf's Eattb mit ©inb unb ©egel,
Xhtb rupfte (Sias unb ©hinten aus,
©adj alter Spiegertegel.
£>eut' [inb bie ©lumen fetten fegt,
Die uieifjeu, blauen, roten,
Dod) Dafeln gibt's brum befto meljr
SJlit allerlei Verboten.

^ ©erboten bas ©etreten ift,
Ù, Das Stetten, galjren, Springen,

Das ©tumcnpfiiiden, Staudjen unb
Das ©feifett unb bas Singen,
îtnb bleibft bu ftegtt, fo get)t es los
SBie toll oon allen Seiten,
©lit §upett, Jörnen, Quarren unb
©larntfignaleläutett.

(Es brauft batjer, toie's rotlbe §eer,
Stuf (Sutos, ©lotoggleln,
Stuf Stutobuffen, (Eatnions,
Unto fonft'gen ©raftoegifeln.
(Ein tolles Slennen, Sis«" gibt's,
©on lints, redjts, unten, oben,
llnb et)' btt's bentft, ba bift bu fd)ott
©om SBege roeggefdjoben.

(Es ried)t ttad) ©uto=Oelen unb
©cnäin unb ©uspuffgafen,
©ad) Sdjroefel, ©ed), Salpeter unb
©eplatjten Stintgasblafen.
Unb el)' bu ttod) 3U Sltem tommft
©or Stidluft unb (Empörung,
Slotiert bet ©olisift bid) als
„©erfef)rsabtoidIungsftürung".

Ol) a.

©

^îloubcrei us Äanaba.
(Sd)luf).)

3 I)a bu jtnornberifd) bit ©lagg aträtte,
bi aber nib fo grüsli lang blibe bas
gärtnere räitbicrt ja d)uum me bs djalt SBaffer,
u brum Ijani titer gfeit, es fpg g[d)t)ber, i
probier ôppis angers. Die ©lettli bie

l)ani nie gfel). 3 •)" bu mptn ©äbetdjnäd)t
gfeit, me be bas 3'ttig no fött c^o, fo foil
er's turnte btialte, un im gall er öppc ropters
Itteg, füll er's la utnabräffiere für iljtt fälber:
für fcttf 3"')ï fi)8 «s be titncl afc äaljlt.
SBeber fo mien är mir fibertjär gfd)tiebe I)et,

l)et er nie nüt beroo gmerït trot) ber

gftämplete Quittig!
3f(l) es 311m ©ertoungere, toe bie „CBtüeite",

bie ftüfdjen ©roattbercr, nadjbüm fie ijci d)önne

gfet), wie alls „nimmt", uf ei ©3äg ober tif
ett anger, menu alfo bie Sleuen 0 uf
glt)d)lig ©ibantc djotne? bfuttgers me fie öppc
tc ©üet) I)ei S Sie rijte pergäben ttf ber

S)febal)tt: im ffiüetermagen ober brtiff obe; fie
bättlen iljres Sleffe jänte, ober fie d)ömc no

uf ringcrem ©nig bcrjue. Da Ijatti 3me Diitfdji
tennt, bie ft) eittifd) i ber Stabt Stegina time*

bummlet, „gotten nidjt (Selb, itod) Stanjen,
nodj Sd)ttl)', mar'tt lutngtig unb burftig unb

jorttig baju". (Eifad) „brodle", mie me biine

feit; eine oonite ifd) afe gatt3 tuudjeit u mas=
icibige gfi. Stber ber auger l)et tie gmiipft u

berjue mit ben Ouge jmitjeret; er get brunt
öppis ernäslet gl)a. 3'"'tis i ber Straf) ifd)
es ©2tld)fuerwärdj gjtanbe. 3t»'9f'tunt e tc

©lötttfd), öntcl itiit i Uniform. 3*1^ tüe bätte
b'©lild)l)änblcr iljri SBar ttib us be Drittle
mit em ßiterbädjer usmäffe; fie fülle fe fd)o

beljeimen i gläfdjett ab, mo öppett e Biter
brt) geit, bertta ties ffiartongtedjeli bruf, u

gäng födjs gläfdje 3ämett in en Slrt Dral)td)orb.
ffiuet. 3 bättt SJtomänt mo jet) bä ©lildjer
oont guerroärd) bännett ifd). utt umeit (Eggen

um, l)et ber eint 00 bette jmeene Ijurti es

(Eljörbli abgftoubet u bie jme ft) bermit um
en attger (Eggen um. Dert tjet jetoc brei ©ütter
publet fie märe 110 bal uridjtig morbe
3änte u gei bertta bs SJluuI abgroüfcgt,
bs (El)örbli (a ftat) u gei fiel) bännegmadjt.
SBo fie bu ant ©be, 00 r ber Stabt uffe, ttib
Stop! ttont ©agnljof, fid) gei 3wäggmad)t, für
buffe ä'übernad)te ttäbe be Satjngleus juedje,
00 mögen es [jet be i bet Stadjt eittifd) e

(Süeteräug fölle tangfam djo äfa^re 11 bä I)ätte
fie be im Sittit gt)a 3'„näg" ba djunt no
eine 3ttenne, u bä tjet e fdjmäre Studfad gfuget.
2ßas ifd) brimte gfi? ©ier feifji (Bens. Der
garnier, tooner bp nigra gfdjaffet geig jeg
bie Dage, geig it)m bie ggäg anftatt floljit.
©3är's gloubt! Deutle I)et er alfi Sed i be

irjofen un im Ueberdjleib 00II biirri ©Spbeeri
glja. Die get er nib guet d)önnen iiberdjo t)a:
er t)et gfeit, et geig fett imenen offene ©üeter»

mage, inerett offene Keiften itttte funge. 3tcm,
bie brei I)ei ömel bu fälb ©adjt e grofje
ffiänfebrate^graaf) gl)a mit trodjenem ©3p bis
gttue tut time jrugg u ber ffiiieteräug
Ijeige fie bu erft i ber Slad)t bruf „gnol)".

3 wott nib fügen, es d)önti alli ©mattbercr
nf bas ffileus — aber fidjet mptus bie

meifte, eiitifd) ober angerifd). (Es ntiiefjt be

eine fdjo tics SSÎorbsgfeK ^a fo mie eine

rooni tenue. Dä ifd) 0 trüebfälig inete grofce
Stabt befunte gftopfet: ©3inter, nüt 30er-
biene bu t)et nett ungfinnet es Outo
überfdjoffc. (Er ifd) djuum umen ufgraagget
gfi — ta I)tt es ifjtit mpters nüt meber e

d>lt)ne (E^Iupf bu fteit fd)o tte ©olijeier ba

u fdjrgbt uf mas gifd) roas Ijefd). (Er tjet iife
SJlatto — es ifd) e St^ropjer — für ämortt»
berifd), bie unb bie 3")li uf bs Stabtlpis
bfdjidt, u bertta ifd) ber Outooerdjefjr tinte
ropter ggattge mie me nüt gfdjet) mär.

Sor ettt tpolijeiridjter ifd) bu usd)o, bag
bä Outofal)rer gattj e ftrube tpiober gba f)et,
mo bie Sad) paffiert ifd), u bas es bo ne, e

©eantte gfi ifd), e fogenannte Dicrfdjutjpolijift.
Ds Outo, e flotten (Effer, ifd) ft) Dienftmage
gfi. 3 bruud)ett cc^ bäid) ttib no erft 3'fäge, baf)
bä SSlättbel eisgurts um fp Stell erfroren ifd)!
un e gfal3tii Stieg etäättera no obebruuf!
Uefem Sd)rop3er t)ei fie bs 3ügegälb uf e Difd)
gleit u gfeit, roe be bä ftunbi ft) Sueg öppe
blädjet l)eig, fo uberdjöm är, ber Ueberfatjrnig,
tto öppis. i Stgntärsegätt - tut jeg d)önn er

gag. ©ber bä tuet e te ©3ant für ttfe. ©3as
er tto roöll? •— ,f»e jetj fpg bod) bänt
ft) flofte frei motbett tut är fpg parat für bä
grab 3'ubernäl)! ga^re d)öntt er! — ©og, t)ei
bie ttett agäugeret! Sie bilbe fedj ja bätte
grüsli oiel bruf p, fie fpge ttib ttfe (Eljopf
gl)eit; aber fo öppis 00 girigteit ifd) tte bod)
be no nib l)urti uord)o gfi. Sie fyci bit, mo
ber erft (Et)Iupf e d)It) l)et oerroud)net gl)a,
bä SJlatto prüeft un erläfett, ob er fd)rpbe
djöttn uttb fo ropter u mien es mit fpm
©cttglifd) jtang - genu, fit fälbettt ©amittag
faïjrt jeg är i bättt fd)öttett (Effcr i ber Stabt
umen u pagt uf, ob öppett e guebrnte 3oieI

ufglabe geig ober ob amenen Ort es paar
itusbueben es §iingli tnad)i 3'mepele.

©3ie me gfegt, öppeneiniftg d)a eine bert
äne bs groge Boos preise ; aber uttger tuufig
©ünge d)uut bas d)uutu eittifd) uor. .Ejütigs=
tags ifd) es 3'Äanaba eifad) fo u nib angers,
mie ttes nter bu ustrags §anbel, beim rootti
ber Sinn ga gfaffet für untestgo, i b'gäbete
glüffett ifd):

Sie 3ieg ber ber Späd büt e Sd)ttabel,
Die Büt 00 Scgiff unb Sal)it:
„(Egutn god i üfi (Egärre,
lEgunt ftpg i iife .ttagn!

Dert änen ifeg gtieben u greit)eit
XI bs ffiält Ipt uf ber Strag —
XI gefd) gie öppis 3'.d)Iage,
Det äne läbftg be bas!

Dert äne gits öppis 3'oerbiette,
SJlir garantiere berfür ."
- 3«ti müpft ber eint ber attger:

„©imnt bu tte, er gf)ört ttib mir!"
(Es fpg Ijalt ©rife, fo geigt es,
Sie tüeji fälber gar gttue!
S roirb ftimme — aber bas cgönnt me
(Eint oorgär 3'roiiffe tue!

S lagt alls ber (Eljopf lo gauge
XI jammeret gäng in eint
Söll i ber öppis rate?
§ansjoggeIi, blpb begeint! Daniel.

©
Bumoristiscftes

Der tieine §attsli gat oon STÎamtna, meil
er ungegorfam mar, Stgiäge belommen. Seinet
(Entrüftung gibt er mit ben ©Sorten ©usbrud:
,,©3eif<g, SRamma, jeg tuen i ber grab äitra
leini Scgabe meg tobe!" B.

Der tjoffnungslofe gall. Der (Egef«

arjt einer g^^ttttnil seigt einem ©elanntett
bie (Einrichtung feiner ©nftalt. ©uf bem §of
begegnen fie einem ©ranlen, ber bauernb mit
einer umgeïet)rt gel)altetten Stgiebtarre auf unb
ab läuft. Der (Egef ertlärte: „hier ganbelt es
fid) um einen gan3 goffnungslofen gall; ber
ffllann mad)t alles oerlegrt unb ift übergaupt
{eines oernünftigen ©ebantens megr fägig."
©atgger nimmt ber ©aft biefen ©atienten auf
bie Seite unb fragt tt)n intereffiert, roatum er
beitn bie Stgiebtarre immer oerlegrt gerutn
gielte. ,,©a, erlauben Sie mal", antroortete
biefer, „wenn itg bie ©arre ridjtig galten
mürbe, müfjte id) Steine fagren -- ba müfjtc
id) ja oerriidt fein!"

S e I e i b i g u n g. Die bide Dame oer»
langte bie Seftrafung eines Omnibusftgaffners,
beffen ©ummer fie fid) getnerlt gatte. „(Er gat
mid) beleibigt", fd)tie fie entrüjtet. „(Erft fagte
er immer, ber ©3agen fei befegt, aber als itg
ausftieg, rief er: ,3n"«tt ift nod) ©lag für
brei.' "

Der oerliebte (E I) e f. „Seit ber 9Jlo=

bilifation gaben Sie ja roeiblidje ©räfte auf
bem ©ureau; mie beroägren fie fidj?"
,,©dj, nicht befottbers jeben Dag gäbe
idt einen ©uftritt mit meiner grau."

Der fieibensgefägrte. (Erfter gteunb :

„©Jie, bei einer glafdje ©auentaler geute?"
- 3K>citer greunb: „3d) fuch* Droft, ba bie

©atgi mir untreu geworben ift!" — (Erfter
greunb: „Du, ba lag midj mittrinten
id) gäbe fie aud) geliebt!"

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden nam Verlag der „Kerner Mache", NeuengaNe S, entgegengenommen.

Maienklage.
Einst zog man brav am ersten Mai
Auf's Land mit Kind und Kegel,
Und rupfte Gras und Blumen aus,
Nach alter Spießerregel.
Heut' sind die Blumen selten sehr,
Die weißen, blauen, roten,
Doch Tafeln gibt's drum desto mehr
Mit allerlei Verboten.

Verboten das Betreten ist,
U> Das Reiten, Fahren, Springen,

Das Blumenpflücken, Rauchen und
Das Pfeifen und das Singen.
Und bleibst du stehn, so geht es los
Wie toll von allen Seiten,
Mit Hupen, Hörnen, Quarren und
Alarmsignaleläuten.

Es braust daher, wie's wilde Heer,
Auf Autos, Motozykeln,
Auf Autobussen, Eamions,
Und sonst'gen Krastvehikeln.
Ein tolles Rennen, Jagen gibt's,
Von links, rechts, unten, oben,
Und eh' du's denkst, da bist du schon
Vom Wege weggeschoben.

Es riecht nach Auto-Oelen und
Benzin und Auspuffgasen,
Nach Schwefel, Pech, Salpeter und
Geplatzten Stinkgasblasen.
Und eh' du »och zu Atem kommst
Vor Stickluft und Empörung,
Rotiert der Polizist dich als
„Vcrkehrsabwicklungsstörung".

Oha.
s

Plouderei us Kanada.
«Schluß.»

I ha du zmornderisch dä Platzg aträtte,
bi aber nid so griisli lang blibe das
Farmere rändiert ja chuum mc ds chalt Wasser,
u drum Hani mer gseit, es syg gschyder, i
probier öppis angers. Die Blettli die

Hani nie gseh. I ha du mym Näbetchnächt
gseit, we de das Züüg no sött cho, so soll
er's nume bhaltc, un im Fall er öppe wyters
lueg, füll er's la umadrässiere für ihn sätber:
siir feus Jahr syg es de ömet ase zahlt.
Weder so wie» är mir siderhär gschriebe het,
het er nie »üt dervo gnierkt trotz der

gstämpletc Ouittig!
Isch es zum Verwungere, we die „Grüene",

die feilschen Pwanderer, nachdäm sie hei chönn«

gseh, wie alls „nimmt", uf ei Wäg oder us

en anger, wenn also die Reuen o uf
glychlig Gidanke chôme? bsungers we sie öppe
kc Biletz hei? Sie ryte vergäben ns der

Psebahn: im Güeterwagen oder druff obe; sie

bättleu ihres Acsse zäme, oder sie chôme no
»s ringerem Wäg derzue. Da Hani zwe Dütschi
kennt, die sy einisch i der Stadt Regina »me-

bummlet, „hatten nicht Geld, noch Ranzen,
noch Schuh', war'n hungrig und durstig und

zornig dazu". Eifach „broche", wie me däne

seit; eine vonne isch ase ganz tuuchen u mas-
leidige gsi. Aber der anger het »e gmüpft u

derzue mit den Quge zwitzeret; er het drum
öppis ernäslct gha. Zmitts i der Straß isch

es Milchfucrwärch gstande. Zringsetuni e kc

Rîàntsch, ömel nüt i klniform. Jetze tue däne
d'Milchhändler ihr! War nid us de Tuttle
mit em Literbächer usmässe; sie fülle sc scho

deheimen i Fläschen ab, wo öppe» e Liter
dry zeit, derna nes Gartongtecheli druf, u

gäng sächs Fläsche zämen in en Art Drahtchorb.
Guet. I däm Momänt wo jetz dä Milcher
vom Fuerwärch dännen isch un umen Eggen
um, het der eint vo dene zweene hurti es

Ehörbli abgstoubet u die zwe sy dermit um
en anger Eggen um. Dert het jede drei Gutter
pudlet sie wäre uo bal »richtig worde
zäme u hei derna ds Muul abgwüscht,
ds Ehörbli la stah u hei sich dännegmacht.
Wo sie du am Abe, vor der Stadt usse, nid
zwyt vom Bahnhof, sich hei zwäggmacht, für
dusse z'übernachte näbe de Bahngleus zueche,

vo wägen es het de i der Nacht einisch e

Güeterzug sölle langsam cho zfahre u dä hätte
sie de im Sinn gha z'„näh" da chunt no
eine zuenne, u dä het e schwäre Rucksack gfuget.
Was isch drinne gsi? Vier feihi Gens. Der
Farmer, woner by nihm gschaffet heig jetz

die Tage, heig ihm die ggäh anstatt Lohn.
Wär's gloubt! Derzue het er alli Ssck i de

Hosen un im Ueberchleid voll dllrri Wybeeri
gha. Die het er nid guet chönnen übercho ha:
er het gseit, er heig sen imenen offene Güete»
wage, ineren offene Chisten inne funge. Item,
die drei hei ömel du sälb Nacht e große
Gänsebrate-Fraaß gha mit trochenem Wy bis
gnue un ume zrugg u der Güeterzug
heize sie du erst i der Nacht druf „gnoh".

I wott nid sägen, es chömi alli Pwandercr
uf das Gleus — aber sicher wytus die

meiste, einisch oder angerisch. Es müeßt de

eine scho nes Mordsgfell ha so wie eine

woni kenne. Dä isch o trüebsälig mere große
Stadt desume gstopfet: Winter, nüt zver-
diene du het »en ungsinnet es Outo
Überschosse. Er isch chuum umen ufgraagget
gsi — ta het es ihm wyters nüt weder o

chlyne Ehlups du steit scho ne Polizeisr da

u schrybt uf was gisch was hesch. Er het üse

Mano — es isch e Schwyzer — für zmorn-
derisch, die und die Zyt, uf ds Stadthus
bschickt, u derna isch der Outoverchehr ume
wyter ggange wie we nüt gscheh wär.

Vor em Polizeirichter isch du uscho, daß
dä Outofahrer ganz e strube Ploder gha het,
wo die Sach passiert isch, u das es do ne, e

Beamte gsi isch, e sogenannte Tierschutzpolizist.
Ds Outo, e flotten Essex, isch sy Dienstwage
gsi. I bruuchen ech däich nid no erst z'säge, daß
dä Mändel eisgurts um sy Stell erfroren isch!

un e gsalzni Bueß etzättera no obedruuf!
tlesem Schwyzer hei sie ds Zügegäld us e Tisch
gleit u gseit, we de dä Kundi sy Bueß öppe
blächet heig, so uberchöm är, der Ueberfahrnig,
no öppis i Schmàrzegâlt un jetz chönn er

gah. Aber dä tuet e le Wank für use. Was
er no wöll? >— He jetz syg doch däm
sy Poste frei worden un är syg parat für dä
grad z'ubernäh! Fahre chönn er! — Potz, hei
die neu agäugeret! Sie bilde sech ja däne
grüsli viel druf y, sie syge nid use Chops
gheit; aber so öppis vo Fixigkeit isch »e doch
de no nid hurti vorcho gsi. Sie hei du, wo
der erst Ehlups e chly het verrouchnet gha,
dä Mano prücft un erläsen, ob er schrybe
chönn und so wyter u wie» es mit sym
Aenglisch stang hcnu, sit sälbem Namittag
fahrt jetz är i däm schönen Essex i der Stadt
umen u paßt uf, ob öppen e Fuchrme zviel

ufglade heig oder ob amenen Ort es paar
Lusbueben es Hüngli machi z'weyele.

Wie me gseht, öppeneinisch cha eine dert
äne ds große Loos preiche; aber unger tuusig
Rünge chunt das chuum einisch vor. Hütigs-
tags isch es z'Kanada eifach so u nid angers,
wie nes mer du ustrags Handel, denn woni
der Sinn ha gfasset sür uniezcho, i d'Fäders
glüffen isch:

Sie zieh der der Späck dür e Schnabel,
Die Lüt vo Schiff und Bahn:
„Ehum hock i üsi Chärre,
Chum styg i üse Kahn!

Dert änen isch Frieden u Freiheit
U ds Gält lyt uf der Straß —
U hesch hie öppis z'chlage,
Det äne läbsch de bas!

Dert äne gits öppis z'verdiene,
Mir garantiere derfür ."
- Jetz müpft der eint der anger:

„Nimm du ne, er ghört nid mir!"
Es syg halt Krise, so heißt es,
Sie tüeji sälber gar gnue!
S wird stimme — aber das chönnt me
Eim vorhär z'wüsse tue!

S laht alls der Chops lo hange
tl jammeret gäng in eim
Söll i der öppis rate?
Hansjoggeli, blyb deheim! Daniel.

<->

humoristisches
Der kleine Hansli hat von Mamma, weil

er ungehorsam war, Schläge bekommen. Seiner
Entrüstung gibt er mit den Worten Ausdruck:
„Weisch, Mamma, jetz tuen i der grad äxtra
kein! Schabe meh töde!" k.

Der hoffnungslose Fall. Der Chef-
arzt einer Jrrenklinil zeigt einem Bekannten
die Einrichtung seiner Anstalt. Auf dem Hos
begegnen sie einem Kranken, der dauernd mit
einer umgekehrt gehaltenen Schiebkarre auf und
ab läuft. Der Chef erklärte: „Hier handelt es
sich um einen ganz hoffnungslosen Fall? der
Mann macht alles verkehrt und ist überhaupt
keines vernünftigen Gedankens mehr fähig."
Nachher nimmt der Gast diesen Patienten aus
die Seite und fragt ihn interessiert, warum er
denn die Schiebkarre immer verkehrt herum
hielte. „Na, erlauben Sie mal", antwortet«
dieser, „wenn ich die Karre richtig halten
würde, müßte ich Steine fahren - da müßt«
ich ja verrückt sein!"

Beleidigung. Die dicke Dame ver-
langte die Bestrafung eines Omnibusschaffners,
dessen Nummer sie sich gemerkt hatte. „Er hat
mich beleidigt", schrie sie entrüstet. „Erst sagte
er immer, der Wagen sei besetzt, aber als ich

ausstieg, rief er: .Innen ist noch Platz für
drei.' "

Der verliebte Chef. „Seit der Mo-
bilisation haben Sie ja weibliche Kräfte aus
dem Bureau; wie bewähren sie sich?"
„Ach, nicht besonders jeden Tag habe
ick einen Austritt mit meiner Frau."

Der Leidensgefährte. Erster Freund:
„Wie, bei einer Flasche Rauentaler heute?"
^ Zweiter Freund: „Ich suche Trost, da die

Kathi mir untreu geworden ist!" — Erster
Freund: „Du, da laß mich mittrinken
ich habe sie auch geliebt!"
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